
Die Siedlung

Sie  ist  bis  heute  ein  Armutsviertel.  Väter  sind  oft  im  Gefängnis  -  seit  dem seit  2022 
andauernden Ausnahmezustand gibt es immer wieder willkürliche Verhaftungen - oder im 
Ausland. Die Mütter versuchen mit Gelegenheitsarbeiten für die Familie zu sorgen. Viele 
haben keine Arbeit. Kinder müssen oft mit verdienen und können darum nicht zur Schule 
gehen. Auf den Straßen herrschte früher durch die Jugendbanden häufig Gewalt, heute 
schüchtert vor allem die Präsenz durch Polizei und Militär die Menschen ein. In dieser 
Situation geben die Sozialprojekte Kindern einen Raum, wo sie kostenlos lernen können, 
wo sie geschätzt und geschützt sind und ihre Bedürfnisse unterstützt werden. Sie kommen 
mit der Gewissheit, dass Menschen weit weg von ihrem Land an ihre Zukunft glauben.

Kindertagesstätte

In die Kindertagesstätte gehen Kinder zwischen zwei und sechs Jahren. Sie werden dort 
von 07.00 bis 17.00 Uhr betreut. Der Tag beginnt mit dem gemeinsamen Frühstück und 
während  des  Vormittags  wird  vorgelesen  und  gespielt.  Am schönsten  sind  Feste  wie 
Geburtstage, Ausflüge in den Zoo oder auf die Finca.

Schule

Die  6-klassige  Schule  wird  mit  Begeisterung 
angenommen.  Anders  als  in  den  staatlichen 
Schulen geht  man hier  u.a.  nach Regeln von 
Maria  Montessori  von  den  Bedürfnissen  der 
Kinder  aus.  Informatikunterricht  ist  selbst-
verständlich  auch  Teil  des  Lehrplans.  Die 
Motivation  der Lehrenden ist hoch: „Wir wissen 
nicht, wie die Zukunft unserer Kinder aussehen 
wird.  Aber  jetzt  wollen  wir  ihnen  unsere 
Zuwendung  und  Kraft  geben,  damit  sie  mit 
Selbstvertrauen  ihren  Weg  gehen.“Damit  die 
Kinder  sicher  in  die  Schule  und  nach  Hause 
kommen, müssen sie täglich mit dem Bus hin 
und zurück gefahren werden.

Bibliothek

Eine  Bibliothekarin  bringt  wöchentlich Bücher  in  jede  Klasse,  um  den  Unterricht  zu 
unterstützen und zum Lesen anzuregen. Zum Angebot zählen auch Vorlesestunden und 
Schreibwerkstätten.

Suppenküche

In einer Pause wird an die Kinder Frühstück und Mittagessen aus der Gemeindeküche 
ausgeteilt, vielfältig und gesund, auch mit Obst und gemüse von der Finca. So bekommen 
sie wenigstens einmal am Tag eine warme Mahlzeit.

Gesundheitsstation

Die meisten armen Menschen sind nicht versichert und haben kein Geld für eine private 
Behandlung.  Besonders  Frauen  und  Kinder  kommen  früh  morgens.  Dann  behandeln 
Ärztinnen  sie  ehrenamtlich  vor  ihrer  regulären  Arbeit.  Alle  Kinder  werden  regelmäßig 
untersucht  und  bekommen  bei  Bedarf  Medikamente  kostenlos.  Die  schlechten 
Lebensumstände führen oft zu Krankheiten der Atemwege und der Verdauung.



Finca

Sie ist das einzige Projekt außerhalb der Stadt. 
Dort  wird  nach  den  Regeln  der  ökologischen 
Landwirtschaft  Gemüse  und  Obst  angebaut, 
Bananen,  Zitronen  und  Orangen,  aber  auch 
Kaffee. Aus vier großen Hühnerställen kommen 
Eier. Bienenstöcke liefern Honig. Die Produkte 
gehen  zum  Teil  in  die  Suppenküche  für  die 
Kinder.  Aber  Eier,  Honig,  Kaffee  und 
Heilpflanzen  werden  auch  verkauft,  um  Geld 
einzunehmen für die Projekte.

Die Finca ist gleichzeitig ein Landschulheim. Jede 
Klasse verbringt dort eine Woche pro Schuljahr. So können die Kinder die Natur erleben, 
in frischer Luft spielen und die Arbeit in Garten und Stall mit Pflanzen und Tieren kennen 
lernen.

Herstellung von Pflanzenmedizin

Die Finca kultiviert auch Heilpflanzen. Sie werden in der 
Gesundheitsstation eingesetzt oder im Laden (farmacia) 
der Clinica verkauft.

Schule unter freiem Himmel

An  einer  Straßenecke  der  Siedlung  werden 
pädagogische  Materialien,  Bücher  und  Spielzeug 
bereitgestellt. Es kommen Kinder und Erwachsene, die 
keine Schule besucht haben. Sie können entscheiden, 
wann sie kommen und gehen und an welchen Aktionen 
sie teilnehmen. Das Projekt  wird von etwa 40 Kindern 
am Tag besucht.


